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Donnerſtag 


den 


31. Oktober. 


F. 


Frankreich. 

Paris den 20. Oktober. Der National berich⸗ 
tet, ein Adjutant des Generals Caſtanos, der nach 
Bayonne abgeſandt worden, um die conſtitutionnel⸗ 
len Flüchtlinge um Beiſtand anzuſprechen, habe 
ſehr merkwürdige Angaben über den Aufſtand 
zu Vittoria mitgetheilt. Alles ging ohne Unord— 
nung und Blutvergießen vor ſich, was man der Ber 
ſonnenheit der Liberalen verdankte. Nicht ſo keck, wie 
zu Bilbao, hatten die Anhänger des Jnfanten nur den 
Ruf: Es lebe Carl V.! ausgeſtoßen, nicht aber: Es 
lebe die Inquiſition! oder: Tod den Negro's! Die Li⸗ 
beralen, ſeit zwei Tagen von den Vorbereitungen ihrer 
seinde unterrichtet, hatten ſich bewaffnet, mit den 
Stadt⸗ und Provinzial⸗Behoͤrden an der Spitze, 
auf der Plaza vieja verſammelt, und ſchickten einen 
Varlamentär an die Carliſten, um ihnen anzuzei⸗ 
gen, fie würden ſich nicht umbringen und aus pluͤn⸗ 
dern laſſen, wie ihre Bruͤder in Bilbao, ſondern 
wären entſchloſſen, mit den Waffen in der Hand zu 
ſterben. Es wurde unterhandelt und eine Capitus 
lation abgeſchloſſen, in welcher beſtimmt war, daß 
Leben, Freiheit und Eigenthum der Liberalgeſinn⸗ 
ten reſpectirt und denſelben freigeſtellt werden ſollte, 
ſich mit den Waffen zu entfernen. Wirklich zogen 
400 achtbare Einwohner von Vittoria nach Miran⸗ 
da del Ebro aus, um daſelbſt zu der Zollwache zu 
ſtoßen. An der Spitze der Carliſten zu Vittoria 
ſtebt der vormalige Provinzial⸗Deputirte, D. Var 
lentin Velasco, ein Mann von großem Reichthum 
und Einfluß, den man Valentin I. nennt, weil er 
eine Art koͤniglicher Autorität im Lande ausübt. 

Das legitimiſtiſche Journal de la Guyenne mel⸗ 


det nach Privatbriefen, Santander und der ganze 
Bezirk dieſes Namens haͤtten Carl V. proklamirt. 
Daſſelbe Blatt theilt ein Schreiben aus Bilbao vom 
5. d. mit, welches den dort herrſchenden Enthuſias⸗ 
mus mit offenbarer Uebertreibung ſchildert. Die 
Koͤnigl. Freiwilligen durchzogen fortwaͤhrend die 
Straßen unter dem Rufe: Es lebe Carlos V.! und 
das ganze Volk ſtimmte ein. Auf die Nachricht von 
dem Anruͤcken der Garniſon von San Sebaſtian 
hatten ſich 15,000 Mann freiwillig erboten, die 
Waffen zu ergreifen; mehrere Truppen-Corps haͤt⸗ 
ten bereits mit den Koͤnigl. Freiwilligen fraterniſirt; 
in ganz Spanien ſei Alles bereit, ſich für Carl V. 
zu erklaren, deſſen Ankunft in Madrid man täglich 
entgegen ſehe; er durchziehe Eſtremadura und die 
Bevoͤlkerung ſchließe ſich ihm in Maſſe an ıc, 
Es treffen bereits viele Fluͤchtlinge aus Spanien 
in den Suͤdfranzoſiſchen Departements ein, waͤh⸗ 
rend umgekehrt viele Karliſten nach Spanien ziehen. 
Die Abſolutiſten laſſen Niemanden aus Bilbao herz 
aus; doch ſind zwei Einwohner mit Lebensgefahr 
von dort entkommen. Sie ſagen aus, daß neue 
Miſſetbaten daſelbſt ſtattgefunden haben, weil meh⸗ 
rere Kaufleute ſich geweigert hätten, die auferors 
dentlichen Steuern, die man ihnen auferlegt hatte, 
u bezahlen. Mehrere Häuſer wurden hierauf ges 
plündert und drei Perſonen erdolcht. In Bayonne 
hatte man alle Waarenſendungen nach Spanien ein⸗ 
geſtellt. 

Der Temps meldet, die Kapuziner in Bilbao bäts 
ten ihre Kldjier befeſtigt, und 18 Klöͤſter, welche die 
Plaza⸗Mayor in Valladolid umgaͤben, hätten das 
Signal zum Aufſtande ertheilt. 2 

Das Journal de Francfort theilt mehrere Pariſer 


Boͤrſengeruͤchte mit, nach welchen in Cordova, zu 
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Girona in Katalonien, in Arragonien ꝛc. die Empö⸗ 


rung gegen die Königin ausgebrochen, Don Carlos 
in Placencia angekommen und die Verbindung zwi⸗ 
ſchen Madrid und Sevilla völlig geſtoͤrt ſeyn fol. 
Die Allg. Zeit. enthält einen Artikel über Spanien 
aus Paris, deſſen Schluß ſo lautet: Heute nun ſteht 


das Gluck des Spaniſchen Volkes auf dem Spiele, 


die ſeit mehr als zwanzig Jahren bearbeitete Kriſe 


iſt im drohenden Durchbruch. Unſre Legitimiſten 
reden für D. Carlos und die Inquiſition; unſre 
Jacobiner reden für die Descamiſados und Nach⸗ 
ahmer der Franzoͤſiſchen Revolution; unſre Philip⸗ 
piſten ſind geſpalten: die Einen wollen den Status 
uo mit Zea und Ofalia, und ein Compromiß im 
Geiſte dieſer beiden; die Andern verlangen ir- 
end eine Art ariſtokratiſcher Neprälentation mit 
Zuziehung des Gemeindegeiſtes in Staͤdten und auf 
dem Lande, aber Entfernung des Moͤnchthums und 
Schwaͤchung feines Geiſtes. Eine nahe Zukunft 
wird uns uͤber das Amen belehren, welches der Ge— 
nius der Halbinſel zu irgend einer von dieſen Aufloͤ— 
ſungen ſeiner Geſchicke ſagen wird oder nicht. 


Großbritannien. 


London den 19. Oktober. In einem von den 
Times mitgetheilten Schreiben aus Dublin vom 
16. d. heißt es: „Das Gerücht von O'Connells 
baldiger Ruͤckkehr nach der Hauptſtadt war unge⸗ 
gründet. Der gelehrte Herr will es für jetzt mit 
brieflicher Aufhetzung genug ſeyn laſſen. Bald nach 
Eroͤffuung des Parlaments gedenkt er mit furcht— 
barer Gewalt fuͤr die Aufhebung der Union aufzu⸗ 
treten, und er verſichert ſich einſtweilen mit den 
noͤthigen Materialien zur Unterſtuͤtzung ſeiner Sache. 

Der Ketten-Damm (Chain Pier) in Brighton, 
welcher ſeit 10 Jahren eine Haupt -Zierde jener 


Stadt und die Bewunderung von Hunderttauſenden 


Beſuchender geweſen iſt, und dem Winde und den 
Wellen mit einer Feſtigkeit widerſtanden hat, die 
fein aͤußeres zierliches und zerbrechliches Anſehen 
nicht erwarten ließ, iſt am Dienſtag Abend, waͤh— 
rend ein fuͤrchterlicher Orkan wehte, entweder durch 
den Sturm oder vom Blitze (denn man weiß die 
eigentliche Urſache noch nicht) ſtark beſchaͤdigt wor: 
den, ſo daß eine lange Zeit vergehen muß, ehe er 
in feiner früheren Schönheit und Nützlichkeit wie— 
derhergeſtellt werden kann. 

Die Wittwe des berühmten Weltumſeglers Cook 
lebt noch; ſie ſteht in dem hohen Alter von faſt 100 
Jahren, und wohnt zu Clapham. An demſelben 
Orte lebt eine Dame, welche bei der Krönung des 
Königs Georg III. am 22. September 1761 fi) 
unter den Zuſchauerinnen vom Hofe befand. 

Nach Briefen aus Buenos-Ayres vom 17. 
Auguſt, dauerte die Erbitterung zwiſchen den -Libes 
ralen und Apoſtoliſchen daſelbſt noch immer fort. 
General Roſas war noch auf dem Zuge gegen die 
Indianer begriffen. Don Manuel Joſé Garcia 


hatte ſeine Ernennung zum Finanz- Minifter abge⸗ 
lehnt, die Herren Tagle und Ugarteche die ihrige 
jedoch angenommen. Der Handel lag danieder. 
Die Regierung von Buenos ⸗Ayres hatte ſchon un⸗ 
term 6. Mai ein Schreiben an ihre Glaͤubiger in 
England erlaſſen, in welchem ſie deren Forderungen 
anerkennt, jedoch bedauert, dieſelben in Folge un⸗ 
vorhergeſehener Ereigniffe noch nicht befriedigen zu 


koͤnnen. 3 
Niederlande. 

Aus dem Haag den 21. Oktober. Heute er⸗ 
oͤffneten Se. Majeſtaͤt die Seſſion der Dt 
ſtaaten durch eine Rede vom Thron, in der es. un⸗ 
ter Anderm heißt: „Unſere gegenwaͤrtigen Dee 
ziehungen zu den verſchiedeuen Mächten floͤßen Ver⸗ 
trauen einz von einigen derſelben empfing Ich noch 
in dieſen Tagen weſentliche Beweiſe von Freund: 
ſchaft. Im Verlauf der vorigen Seſſion wurden 
die Unterhandlungen zur Regulirung der Folgen des 
Belgiſchen Aufſtandes momentan durch Zwang⸗ 
Mittel gegen die Niederlande unterbrochen, von de⸗ 
nen die Geſchichte noch kein Beiſpiel im tiefen Fries 
den aufſtellen kann. Die ſpaͤtere Wiederaufnahme 
dieſer Unterhandlungen, wobei die unſererſeits an 
den Tag gelegte Nachgiebigkeit und der Wunſch nach 
endlicher Verſtaͤndigung durch neue Schwierigkeit 
erwiedert wurden, haben bis jetzt zu keinem Reſul⸗ 
gi Eure Erelmögenden werden aus den 
f eilungen, w 0 rſammlung i 
wenigen Sagen een een, Fuß 
bei den Unterhandlungen die Ehre, die Wuͤrde und 
die weſentlichen Intereſſen der Nation ſtets aus⸗ 
ſchließlich im Auge behalten worden ſind. Ich hoffe 
noch immer auf eine billige Erledigung derſelben, 
und ſollte auch die Europaͤiſche Diplomatie der Er: 
wartung einer billigen Berüͤckſichtigung unferer un⸗ 
bezweifelten Rechte zum Theil nicht entſprechen, ſo 
darf doch Alt-Niederland feine Standhaftigkeit waͤh⸗ 
rend der drei letzten Jahre nicht bedauern, ſondern 
darf mit Genugthuung auf das inmitten des Schwin⸗ 


delgeiſtes unſers Jahrhunderts gegebene Beiſpiel 


von Selbſtſtaͤndigkeit und Anhaͤnglichkeit an Geſetz 
und Ordnung zurückblickend, fein Benehmen getroſt 
dem Urtbeil der Zeitgenoſſen und der Nachkommen 
anheimſtellen. Unker den ſchmerzlichen Empfin⸗ 
dungen, welche die Maaßregeln der Franzöfifchen 
und Engliſchen Regierungen im vorigen Jahre er⸗ 
regten, fand das vaterlaͤndiſche Gefühl einen Troſt 


in dem Benehmen der See- und Landmacht, die, 


im Angeſicht von ganz Europa, die Ehre des Nie⸗ 
derlaͤndiſchen Namens würdig zu behaupten wußte. 
Ich bin innig gerührt worden durch die Art und 
Weiſe, wie die Nation ihre Dankbarkeit gegen die 
tapferen Streiter, gegen die Verwundeten und ges 
gen die Hinterbliebenen der Gefallenen an den Tag 
gelegt hat.“ f 
Dem Handelsblad zufolge, hat Herr Baron 


Verſtolk van Soelen vorgeſtern wieder das Porte⸗ 


feuille des Miniſteriums der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten übernommen, ; 
nr BL en. 


Brüſſel den 17: Oktober. Der Courier du 
Nord meldet: „Der Marſchall Gérard, welcher 
den Konig und die Königin der Belgier in Valen⸗ 
ciennes erwartete, iſt in der Nacht vom Freitag zum 
Sonnabend eiligſt nach Paris abgereiſt. Es ſcheint, 
daß dies in Folge eines ſehr dringenden Befehls von 
Seiten des Kriegs -Miniſteriums geſchah. Der Ge⸗ 
peral⸗Intendant, Herr de la Neuville, folgte dem 
Marſchall einige Stunden ſpaͤter.“ 7 - 


Brüffel den 21. Okt. Aus Haſſelt ſchreibt fi 


man vom 19. d. Mts.: „Seit mehreren Tagen 
dauern hier die Truppen-Vewegungen fort. Das 
Lager bei Dieſt iſt ſeit dem 16. d. M. abgebrochen 
worden. Alle Jufanterie⸗Corps der ıften Divifion 
find jetzt von Haſſelt bis nach der Gränze en eche- 
lon oufgeſtellt worden. Die Generale Debarpe 
und Kenor haben ihre Haupt⸗Quartiere, der eine in 
Maaseyk, der andere in Bilfen aufgeſchlagen.“ 
Antwerpen den 19. Oktober. Die Verbindun⸗ 
gen zwiſchen Antwerpen und Holland ſind ſeit eini⸗ 
gen Tagen wieder Außerft ſchwierig geworden. Von 
unferer Seite uͤberſchreitet man die Belgiſchen Po- 
ſten nur mit einer Erlaubniß des Adminiſtrators 


für die oͤffentliche Sicherheit, und von der andern 


Seite nur mit einer befonderen Erlaubniß des Prin- 
zen von Oranien. 
Portugal. 

Liſſaben den. Oktober. Der kleine Hof Donna 
Maria's iſt der Schauplatz großer Intriguen, und 
ſchon iſt die in ihrem Namen eingeſetzte Regierung 
ſehr unpopulair geworden. Man fagt fortwährend, 
es ſeien Unterhandlungen angeknüpft, um neues 
Blutvergießen zu vethuͤten und dem beklagenswer⸗ 
tben Kampfe, der Portugal ruinirt, ein Ende zu 
machen. . : 

Zu Liſſabon find die Finanzen in einem ſehr ſchlim— 
men Zuſtande, und es iſt klar, daß Dom Miguel 
auf eine ſehr zahlreiche Partei in der Hauptſtadt 
rechnet. x 

Der Hamb. Korreſpondent theilt einen Brief von 
einem Deutſchen in Portugal mit, worin folgende 
Stelle vorkommt: „Don Pedro mit Heer und Hof, 
mit Sobegriff der Koͤnigin und feiner Miniſter, iſt 
in der Hauptſtadt eingeſchloſſen und belagert. Die 
repaliſtiſche Armee umziebt feine Linien mit einer 
doppelten Reide von Feſtungswerken, woran unzäh⸗ 
lige Menſchen Tag und Nacht arbeiten, um dieſel⸗ 
ben fo undurchdringlich zu machen, wie früher ihre 
Linien um Porto, und die Portugieſiſchen Solda— 
ten find bekangtlich nicht ſehr erfahren in der Erſtur⸗ 
mung von Verſchanzungen und in. Bajonett⸗Angrif⸗ 
fen, ſondern mögen lieber binter Mauern und Bäu⸗ 
men als Scharfſchuͤtzen kämpfen. Die Anzahl der 
Fremden iſt zu unbedeutend, um etwas Entjcheidens 
des ausführen zu konnen, fo daß ohne Englands 
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1 ‘ 


bewaffnete Vermittelung die Sache ſich mehrere | 


Jahre lang verzögern könnte, zumal da der Geiſt 
des Aberglaubens und die Unwiſſenheit der Maſſe 
des Volks der Conſtitution und allen Neuerungen 
zuwider iſt, die als Gorteeläfterungen überall ver: 
ſcrieen werden.“ a f 


3 a 
Fer 


Vermiſchte Nachrichten. J 
Berlin den 23. Oktober. Geſtern Abend u 
11 Uhr verſchied hieſelbſt, von einem Schlagfluß ge— 
troffen, der Geheime- und Ober-Medizinal- Rath, 
Profeſſor der Chemie und Technologie, Dr, Hermo— 
dt, nachdem derſelbe, noch wenige Stunden 
vorher, wie immer, mit wiſſeoſchaftlichen Arbeiten 
beſchaͤftigt geweſen war. Der Staat verliert in ihm 
einen ausgezeichneten Gelehrten, deſſen zahlreichen 
Schriften viele in- und ausländiſche Fabrikanten 
und Oekonomen Belehrung und das Gedeihen ihrer 
Unternehmungen verdanken. 


In Magdeburg hat man einen großen Diebes: 
hehler entdeckt, und bei ihm für 100,000 Thaler 
Sachen an Werth gefunden, die zum Theil ſeit 10 
Jahren bereits geſtohlen find. Die Sache erregt 
um fo mehr Aufſehen, weil man dadurch auch eis 
ner bedeutenden Diebesbande auf die Spur gekom⸗ 
men iſt, welche Mitglieder zaͤhlt, die man fuͤr nichts 
weniger als Diebe haͤlt. (Frk. O. P. Ztg.) 
. ——.—. — —. — ͤ — 

Stadt ⸗Theater. 

Donnerſtag den 31. Oktober: Die Stumme 
von Portici, große bereifhe Oper in 5 Akten, 
Text nach Scribe und Delavigne von A. Ritter, 
Muſik ven Auber. - 

— re EERCRETCEEEEEEBEE 

Meine theure Frau Henriette Sophie geb. 
Suttinger ſtarb am 25ſten d. Mts. früh 5½ Uhr 
am g’en Tage nach ihrer Eutbindung am Kinddett— 
Fieber; das Kind war ihr ſchon am 18ten voran— 
gegangen. Entfernten theilgehmenden Freunden 
dieſe Anzeige von 

7 Heyer, Königl. Bez. Woyt. 

Duſinik den 28. Oktober 1833. a 


Bekanutmachung. 5 
Die sub No. 2. Dom belegene Curie ſoll abge⸗ 
brochen werden, nachdem vorher die Bau-Materia⸗ 
lien durch Meiſthietende erſtanden find. 2 
Kaufluſtige werden daher hiermit eingeladen, in 
dem auf den ııten November c. Vormite 
tage 9 Uhr vor dem Herrn Polizei⸗Rath Berger 
anbersumten Lieitations-Termine in dem Lokale des 
Polizei⸗Direktorſ im hieſigen Rathhauſe zu erſchei⸗ 
nen, und das Weitere zu gewärtigen, 
Die Bedingungen konnen wahrend den Amts— 
ſtunden bei uus eingeſehen werden. 7 
Poſen den 24. Oktober 1833. 
Königl. Kreis⸗ und Stadt- Polizei⸗Di⸗ 
rektorium. 


1 


— 


* 


4; 


Bekanntmachung. 
Das zum Nachlaß des Ignatz von Sikorski 
gehörige, im Pleſchener Kreiſe belegene, landfchafts 
lich auf 14,594 Rthlr. 21 ſgr. 8 pf. gewuͤrdigte 


Gut Chwalg cin ſoll an den Meiſtbietenden ver⸗ 


kauft werden. Die Vietunge-Termine ſtehen 

am 3often Januar 1834, 

am 28ſten April 1834, 
und der peremtoriſche 

am Zoſten Juli 1834 
vor dem Landgerichts-Rath Boretius hieſelbſt an, 
wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 

Krotoſchin den 26. Auguſt 1833. 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Bekanntmachung. 

Ueber den Nachlaß des hier zu Gneſen verſtorbe— 
nen Cajetan Laskows ki iſt das abgekuͤrzte Kre— 
dit: Verfahren eingeleitet worden und ſoll die Ver— 
theilung der Maſſe näͤchſtens erfolgen. 

Dies wird den etwanigen unbekannten Gläubi: 
gern hiermit bekannt gemacht, damit ſie ſich mit 
ihren Aaſprüͤchen noch melden koͤnnen. 

Gneſen den 20. Auguſt 1833. 

Königl. Preuß. Landgericht. 
——— ä — ey 
Bekanntmachung. 

Da die verwittwete Frau Juſtiz-Kommiſſorids 
Petersſon Poſen verlaſſen und mir General- Voll⸗ 
macht ertheilt hat, ich aber zur Abwickelung der 
Amts-Verhaͤltniſſe ihres verſtorbenen Ebegatten, 
und namentlich zur Empfangnahme der Wandatas 
rien-Gebühren, den Herrn Landgerichts-Referen— 
darius Günther, wohnhaft Neuftadt am Wilhelms— 
Platze sub No. 250., auforifirt babe, fo mache ich 
Solches zur allgemeinen Nachricht und gefaͤlligen 
Beachtung bekannt. 

Poſen den 14. Oktober 1833. 

Der JuſtizF-Kommiſſarius 
Brach vogel. 


Eine erfahrene Wirthin und Ausgeberin wird zu 
Weihnachten d. J. von einer Herrſchaft auf dem 
Lande geſucht. Eine Solche kann das Nähere er— 


fahren bei der Ehegattin des Kanzlei-Inſpektor 


Sperling zu Poſen, Fiſcherei No. 53. 


— 
Von der jetzigen Leipziger Meſſe, des neueſten 


Geſchmacks Pariſer Damenhüte, Hauben, Bänder, 
Blumen, Cravatten, Colliers u. ſ. w. comittirt, 
empfiehlt zu billigen Preiſen g 

J. E. Kr zyzanowski, 
5 Markt No. 39. 


Vorzüglich gute Sorten 
rothe und weiße Landweine 
zu 10 2 7% for, das Quart, 
dei Ernſt Weicher Nro. 82. am allen Markt, 
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Extra feinen Pecco- und Kaiſer-Thee, 


5 „ Arac de Goa, und 
* & alten Jamaila-Rumm, verkauft 
Er uſt 


Weicher in Nro, 82. am alten Markt. 


Wir kaufen goldene und ſilberne Denkmuͤn⸗ 
zen aller Art zu jeder Zeit und bezahlen ſolche 
ſehr preiswuͤrdig ! 

Hübner K Sohn in Breslau. 


Kruzifixe und Kreuze, 
wie ſolche bei Leichenbegaͤngniſſen und Prozeſ⸗ 
ſionen vorgetragen werden; 
Monſtranzen, Kelche und Patenen, 

fo wie eiſerne AltarLeuchter, Eruzifixe mit Pos 
ſtament, das heilige Abendmahl größte Sorte, 
als Altarſtuͤck ganz beſonders zu empfehlen, und 
reichgeſtickte Altardecken, verkaufen aͤußerſt 
wohlfeil r N 

Hübner & Sohn in Breslau. 


Wohnungs- Anzeige. 

Im Haufe, alten Markt Nr. 76, iſt die Vorder: 
wohnung, belle Etage, beſtehend aus einer Stube 
und einem Alkoden ſöfort, oder auch vom ıften No⸗ 
vember ab, moͤblirt, oder ohne Moͤbel zu vermiethen. 
Das Nähere bei dem Eigenthuͤmer. 


Auf dem Dominium Rombezyn bei Wongrowitz 
find mehrere Schock junge veredelte Obſtbaͤume als 
ler Art zu verkaufen; eben ſo Wildlinge. 


Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 


Getreidegattungen. 
(Der Scheffel Preuß.) 


auch 


Zu Lande: „ | 
Weizen 226113 
Roggen, neuer. 1 6301 4— 
große Gerſte . 1 —— — 20% 
kleine N ars 28 21 — 22 6 
Hafer 8 due 25.— — 20 1— 

Zu Waſſer: 

Wel zen 22 9 1 27 6 
Roggen 1 7 61 7 5 — 
große Gerſte . 2003 — —— 
Hafer „ „ * 4 — 25. — 5 21 3 
Erbſen a I 10) ud hd Bee Kuhn 
Das Schock Stroh „| 7 | 22-1 71 -|— 
Heu, berGentner . .I 5-1 —| 201— 


